
II. ZUM GEDENKEN

. f  oset Eggler

Än 13. Juli 1963 erlag UDncßiiätsdozert Dr. Josef n(;clü in eiier Crazer
Klinik den Folgen ejn€s s.hweren Herzleiden.. Während Presse und Rundfunl
in kuven Nlittcilunsen den dahingegargener Forsder ehrten, sab ein-" Ce
dächtlisstundc der Bot.ninhen FaclgNppe des -\"aiuNisseDsdraftlidren Vereins
lür Stcjcrniark (RössrER. In ,nemorinm IlDiv.-Doz Dr. Josef ]JcclLr) am 28. Ok-
tobd 1963 Gelegenheit, Wirkcn md Pc6ö id*cit EccrEns in knappcm Rah-
men zu wiirdigen. Dersetbcn Äufgabe dient der \anlieg€rde NadrrDf, bei dern
nicht zuletzt auf €in sorgfnl{g zusanimengestelltes und rvohl ]üclerloser Ver
zeichnis der veröffcntlidrten ̂ rbeiten Eccr,Ens Wert gelegt wurde. Dje einzel-
ncn Angaben dieses NrdNfes gfünden sidi aüf die nn DelaDat der philoso-
phischen Falultat de. Uni!'e6iini Ciaz auflrcn'nh1en Dokiorats- und Ilabilita
tionsakten Eccl,rtrs (mit eigenhändig v€rf!ßten Lebe.slauf dcs ?ronoverder
bzw. H.tbilitatjon$rerbeß), fcrr.r auf Tdgebuclaulzeichnnngcn und weiteE
auf niindliche luitteilungen veis.{,iedener Pcßönlichlreiten, ror allcrn der \YitNe
des \reßtorbeDeD. i-rau Elisnbeth EccrEn, Craz. Den gcnarnien D,ekanlt sei
frir die Erlaubnis zur Einsichtnahme n, die e\yähltcn Äkten, rlien übrigen
Iit ihrc Nlitlilfe herzlidl gedanli.
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\rorfahrcr ,,.len Beueur ud Lchrerstandc an . ^ni diesc Yorfrhren dürften
bezeiclnende Grundziigc scines Wesens zurüctzDfiihren scin, die ihn lür scnic
ArbeitsiiditDng, die N.trr$issenschafien, bestnnmten und befäligten: Nahr
verbundenheii auf.lie eine, penrlidre cennuigkeit und Cründlichkcit auf die
andere Standesgruppe.

EccßR besucüic zdädrst die Volks und Bürgc$c|ule. Danuf f,)lgre eiD
\  ie  i i l , r ig ,  q Stu, l i , - .  A '  ,1 .  "  LFI  , ,  r l  i  , l  r - t ,  . ' . .  i ,  \ t  , rLu.g r ,  .1" :  Or, , , ,
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1915 bcstand EccrER die Rcifcpriifong, in Norcnber 1gt7.tie Lehrbefähi-
sugspriifung für Volhsc\ulcn. AL 1. Oltober 191; \'ar er als Lehrer iD Nlar
burs r. der DraD tätig. Na.h dem Zerfall dcr N,ronardtie kam Eccr,En h s.ine
Heimat so er 7unächst rn Volk$.l,ulen in Feldbadr, später in Craz unter
ichteic. lm \'Iai 1920 legie [ccrEn d]e LetrbcfähtgungiprüfuDg für Bin.ger
so\ulen fiir dic Li.üer Naturgeschichn:, Nirurtctrre un.L lr"tt 
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Wahl der I ädier läßt llcclr.ns lvissenschafrlidre NcigorgeD enrd.utig ertc,
ncn. Sie varen so ausgcprügt, daß Eccr,xn hereih ini Wintersemcster 19191'20
Glso nodr vor ^bleguns der Bür€reßchul-r,ehrbetähigungspriifung) VorlesuDgen
ar der philoiophisdrcn lakuluit der UnjveN är cuz insi.ibiertc. E, be ;te
in dd Folge 

-L.hrveunsralrungen aus ,,. . . notaDik, Zoologie, ceologie und
Petrosrrphic, Physik urd Chemi€ - allc trüd,e. einscl,ließhÄ rler prak'tika
lnd thilosophie".

- Während seiid Srudienjahre sar EccrM vor all.n auch benüht, die Flora
der Ungebung von Craz kcnnenzulernen. ,.. . . clie boianischen Liiversitäts
erkußioDen, di€ ExkuNionen der botlnischcn Fadrgruppe ils NatuNissensdr.fi



li&en Vereines für Steiemark md die Dflanze'geographis&en Exkursioncn mjt
Herm UniversitäLsprofessor D!. Rudolf Scs^RFDrrER" (EccLER, Dissert.tion,
Vorwort) erweiterten üd vertieften f€ine Kembisse. So konnte EccLER sdrcn
1925 erffthaft an die ihm überbaeeDe AüJgabe h€nnti€ten, die Ve8€tations
verhÄltDbse von Craz ud Umgebüg zu ütersu&en. In mehr als füntjühriger,
agespamter Äibeit, uterstützt vor lllem \on seinen Leh.ern R. ScErnFErrEn
ud K. F rscu (dmals Vorstüd des Insdtutes für syst-'mätisdre Bot^nik der
Univ€rcit?it Graz, dei EccLER die Hilfsmittel d€s genamten lDstitutes b€leit-
stelte und sdlwierige Sippen lvie R,bür und Aos, au.J Ecclans Aufsammlungen
bestimmte), entstand nun Ecclm .Dissertation ..Die vegetationsverhältnisse
von Graz ud Um8ebds". Sie hat aL ,,eßte moderne Gesamtdßiellung der
Vegetation der Urngebung von Craz" zu gelten und mrde von beiden 3e-
uteilem (SCHARFETTIi und FnrrscH) als ,,ausgezeiclDete" Arbeit bewertet
(später im Drud< e6drienen uter dem Tjtel ,,Die ?flanzengesellschaften der
Ungebung von crai': EccLER r9$). AuJ Grund dieser tubeit wurde
EccLER zu den Rigorosen aus Botanjk, C@logie und Philosophie agelassen
und am 22. Mai 1931 an der Univer6ität Graz zum doctor philosophiae pio

Mm k.M die Leistung EccLERs, sidr nidrt nu gründlidrc floristis&e
Keimtnisse n eNerbm, sondem aüdr sidr selbstöndig in die pflanzensoziolo-
si.chen Methoden (BsauN-BL^NauEr$ einzüarbeiten - das Fadr Pflanzenso-
ziologie war damals an der Universität Glaz nidrt vertleien und gehölte auch
nidrt zu ScH,rRFErrERs eigentlidrcm Arbeitsgebiet - ünd außerdem e'ne M-
fasende ud umfageidre wissens&aftlidE Arbeit zu liefern, eßt dann fidtie
würdigen, wem ne berü.lsidltigt, daß all dies neben der an6trengenden
Tätigkeit €ines H.uptschullebrers einherlaufen mußtel Daneben fand EccLEr
nodr Zeit, an botanis&en Studienreisen der Universitäten Glaz ud Wien (nadr
NorddeütsdJändr Berlin, Ud<emark, Ostpreußen; nadr Litauen, veiters nadr
Bosnien, Herzogolvina, Ilontenegro, Dllmatien) teilzunehrflen. Es offenbart sidr
hier ein€ ganz außergewöhnlide Enersie und Ärbeitskraft, die Eccr-ER bis zn
sein€m Tode ausgezeidDet hat.

Nadr Eryerb des Doktorgrades wandte si& EccLEn einigen Fragen a,
die si& ibm im Zusmenhans mit seiner Di$ertation aufgedr:ingt hatten. So
ersdrien neben mderem seine pflmzensoziologisdre Arbeit über die Flaun
eidrenb€stände bei Graz (Eccr,ER 1941). Im Bestreben, seine Ergebnis.le zu
unterbauen, untersudrte EccLER den Bode& aber audr das Mikrokhna dieser
Flauei&enbest?inde (EccLER 1942 ! und b). Bei den bodenkundti&en Arbeiten
Mrden, wie nebenhei bemerkt sei, zwei neue llilben, Tronrbitula (Eürcmbi-
tuld oemalis C. WrIMÄNN und Neosctröngd,rtil lerctharmobia C. WrL1M^NN,
abe! !u& eine neue Aphide, n:imlidr die EccI,En zu Ehren bendnte Mvzo-
ca is E*ebd C. BoERNER (später Tuber.ulatw ngglrri C. BoERM!) gefunda
(vsl. Ecclnn 19sr s:2&30).

Au& bei diesen kleinklimatischen und bodenkundlidren Untenuüunsen
rnußte ridr EccLER, ganz auf si& gestellt. von Grund JUI eindbFten. Er !e-
s&äftigte si& audr $eite.hin mit Bodenkunde (EccLDR 19.49), wobei er beson-
ders Serpentinrorkomen berüdßidtigte (Kirökogel bei P€rnegs, B€mstein im
Büger atrd: EccrER 1954a und 1963b; Culß€n im oberen Murtalt EccrER
r955).

Weitere Arbeiten EccLEls bebeffen u. a. die mittel- und oststeiris&en
Waldgeseüsdraften (Eccr-En l95l 4 1953, 1958 a und b, 1959), alpine Cebiete
(EccLEn 1944, 195a), Tei&rand- (EccLßR 196l) und Moorvegetation (EccI,En



1962 ä). Für die Mitslieder des NatuNissensdraltlidrcn Vereines für Steiermark
sei besondeE auf seh Büd ein vom S&öd<el hinsewiesen (EccLER r952b) -

Wie man sieht. ist es vor atlem, \vem audr nidt ausschließlidr, die Steiemark,
der EccLER seine Ärbeitskraft sewiilnet het ln der AufzäNüg sind nlr einige
der widrtis5ten Arbeiten EccLnRs berüdri&tigt. IIit Atrsi&t habe idr es dabei
uterlasseD, sie im eiuelDen zu vürdigen, lr'eil me'n engeres ÄJbeitsgebiet dem
Eccl,Ens einigermaßen fem stcht und es mir daher nidrt akommt, ein Urt€il
über dicse A.beiten abzugeben. Es mag genüsen, wem i.! h€fforhebe, daß
idr ves&iedefttlidr Celeaenleit haite, im Cespräd rnit ausländisclen Pflinz€n-
soziologen festzustellen, daß EccLDxs Nime Kldg besitzt ud daß seine Arbei-
teü bekannt sind ud sesdlätzt Nerdcn. \Im ve.gleidrc hiezu audr die Berücl'
sidrtiguns der ArlEiteD EccLDn in den für unser Gcbiet srudlegenden Wcrk
EII.EN8ERG H., Vegetation trIitteleuropr$ nit den Älpen (Einführung in die
Phytologie 8dd I\, TeiJ 2). Stut{cJrt 1963.

Zurü& a EccLEl. $'erdegang: Im Jahre 1938 nnhm er mit Unteßtützuns
des Bundesminilteriums für Unteri&t h lrvien an einem Kurs aus Alpenbota_
nik am Geoboianisdren Forsdrungsinstitut RüBIL in Zürich teil, was seine wei
teren Ärbeiten wescntli.h beein{uJ}t h!t. In der Äbsidrt, sidr rn der Univer-
sität Graz ftn das F^d\ Pllanzeßuioloeie zu habiliticren, lestc llccrER nn luli
1943 da. in der Habilitationsordnug vorecsdrieb€Dc HabilitationskolloqniuDr
und zwar,,nit Erfotg" al'. lUit 21. Äpril r9s0 crhielt Eccl-El die venia lcgendi
für das von ihm genannte lach. Er hat dieses bis zu seinen Tode in Vorlesun-
gen, Ubugen und Exkursionen vert eten. Äls Thcmen seiner Leh('eranstal'
tugen seien etrvr ,,EiDführüng in die PfiaEensoziologie ', 

,,Pflanansoziologi-
s&e übmgen und Exlüsionen , ,,Bod€n ud Pllanzended<e', ,,Einheinisüe
WaldgesellsdlaJten", ,,Pflanzensoziolosisde Standortslehre 

', 
,,Boden hd V€ge-

tätion" genannt, um die Vielseitigleit seine. VorlcrirDgsthencn aufzünigen.
Im Jahre 1957 trat EccLER als Hauptsdrutdirekor (,Il der Elisabeth-Knr

ben-Haupts&ule in Gru) in den Ruhestand. Dmit begmn ftir iln, der leinen
Augenblid( m Ruhe dadte, ei.e früdrtbire Zeit: er Nidmete sidr weiter seincn
ÄuJgaben als HoclsdutlehreL, art'eitete einen Teil seiner pflaDzeDsoziologisdren
und bodenkundlidren Äufnohmcn aus und veröffentlidlte diese (EccLER 1957
ff.) und trug lveiters die umfansreidrc Ärbeitslast des Sdrifrleiters der ,,\fittei'
lMgen" ünser€s Vereines. Daneben lvar er eifrig b6trebt, aul Exkusionen und
Tagungen seinen wissenschaftlidren C€sidtskreis ständig zu erweitem. So Dahm
er u. a. nehrmals am Iniernationalen Symposion }ilinzensoziologie-Bodenkunde
in Stolzenau,A eser teil, bereiste vcrsdiedene Teile Eu.opas vom Norden
(Sdrweden) bis ^m SüdeD (Südhankreid) und madrtc im Jahe 1958 die 12. In,
temationale pfanzengeographisdre Exkursion (IPE) in der Tsdiedroslowd(ei
mit. Auf der Anreise zu einer soldren Exkur.ion, die in die Pvreräen führen
sollte, erlitr €r (in CeDl, cinen He'zinlrrkr \trlJi Iq60J. Dan diese' !om bc-
hmd€lnden Äzt zunädßt nidil e.kannt wurde md damit die erforderlidre Be-
hmdlunA ve$pätet einseute, mag bewirkt häben, daß sidr EccLER nidrt mehr
vöIig erholen konnt'e. Den ärzdichen Rat, sidr zu s&onen, befolgte EccLER
rur insoweit, als er die Süriftleitune der VereinsmitieilDg€n zuriicllegte. Sei-
ner wisseDsdraltli&en Tätiskeit wollte odcr komtc cr nid,t entsasen, ebenso-
venig sdräikte er seine L€hrtätigkeit ein. Als er am 27. NIai r9$ eine Exkür-
sion mit seinen Hüem unt€mahm, fühlte er sidr ni&t !voü|. Nadr Hausc
zurüclgekehrt, erlitt er einen neue i&en Ilerzinfükt, EccLfi sollte die Klinil,
in die er uverzügli& überstcllt Mrde. nidrt üclir Iebend verlossen- wic sehr
er nodr imer seiner Wissensdraft verh.ftet sd. möee die Tats.dE bclcudl



ter, daß, als ic! am Nachmittag de5 r3. Juli - ohnc sein uDmittelblr l,evor
stehendes Ende auch nur zu ahnen an seinem K.dkenbette saß, Eccl,nr
haupisäölich von seinen rriss€nschaftlicher Plänen sprach! Wenige Stunden
nach meinem Besuch nadrte dei uerbittlidle f'od alles Plaren zuichte.

Dem NatuNissenschaftli.tren Veiein für steiermark gehörte Eccl,m seit
1920, also durch nelr als 40 Jahle an. Die BotaDische Fachgruppe ilieses
Vercins sah ihn viederholt am Vortragspult oder als kennhjsreidren und hünor
vollen Teilnehner oder Fiihier von Exkusioncr. Im Jahre 1926 verrah er das
Ämt eines Schriftführers dieser Fa&gruppe. Besondere Verdierste um unseren
Verein hat sich EccLER du.ch seine Tntigkeit als Sdtriftl€itcr der Verein5mit
teilungen erworben. Er brachte in den Jah.en 1951 bis 1961 die aündc 8.1 bis
gl dieser lvlitteilungen heraus. Dabei ist er allen, die Beiträge liefertcn, be-
sonders aber jüngeren, noch unerfahrcncn Kollegen ohne Rücksidt duf leinc
Ccsudheit und Zeit mit sciner reichen Erfahrmg stets hilfreidi beigestrnden.

Diese eloße Bereitschaft zu helfen haben ardr allc e ahren, die sidl
nit irgendrvelclEn Fragen oder Anliegen an EccrER Fandten. Besondcrs iene,
die sich p{lanzensoziolosischen Aufgabcn widnen \routen. laben in ihh einen
ninnernüden. selbstlosen Berater üd Hclfer getundeD. Sich selbst sc}onte
EccrER nr leiner Weise. ̂ ls er in Jrhre 19,10 kleinlhn.tischc lI$sungen in,
Flauneichenbestand des Göstinger Burgberges düidrführte, sdrlcppte er Sonn
tag für Sonntag die gesämien Nleßgerak für zNei Strtionen den pfadlosen
Steilhang über den LabgLaben hinauf und hinab. Und unne.sdrlich schwere
Rudsäd(e üit Erdproben bclördcrtc Eccim auf scnicm Rücken, so voü Kirch-
Iogel und TraIößtrrg zur Brhnstation Pernegs us\'. Es ist naheliegend, diese
löTerlichen UberänstrengungeD fü. Ecclrns schNeres Herzleiden mitverlnt
voltli(tr zu machen.

Wenn wjr somit aufopfemde Hingabe än senre Wis.ens.hrft und große
Hjlfsbereitschaft als keDzeiclDende Eigenschaften EccrEns feststellen lonnten,
so muß sdJießlich nodi s.ine ausgesprochcn heiter., hrnorvoUe $/esensat ler'
voEehoben $€idcn. Sie hat EccrrR scholfen, vcrschiedene Sdiidcalsschläge
und Wideryärtiskeiten, an denen senl Leben reidr war, immd wicdcr zu veF
winden. Alle, die Josef EcclER kannteD, we.den ihn ein dauendes freundliches
Gedenlen helrahren. Sein wissen6chafiLichcs Werk aber hai als Grundstein der
pflanzensoziologischen Erfoßdrung der Steiermaik zu gclten.

Anhesw€ise sei rodi bcmcrkt, daß das uniaDg.ejalie Herbar Eccllrs mit
den Belegen für seiDe soziologischen ^ .!hnen, aber audi nit der Äußbeute
aler ExkursioneD und Reisen, von der Witlve des Verstorbenen, Fmu Elisabe,ih

I ( EccLrR, den Botanischen lNtiiut dcr Univcßität Graz gesdrenlt worden ist-
l4rDie musterslltis eesammeken und etikettierten, z. T. von Speziatisten (2. B.

Podi BuscHli,{NN, Rlrüsr l.nnscF. ?lvdlsi M^cHULr, Iestrcd, NI^r(cRA!
DaNNENBTRG) h€arbeiteten Belese bilden einen vetvollen Zuwachs Iür das In-
stitutsherbar (CZU). Cesiß wird die Durchsi&t des l-Ierbars EccrEn eine Reihe
neuer Fundpunkte steirisdrer lflanzen eLgeben und danü die Tätigkeit der
,,Floristisdien Ärbeitsgemeins&aft" unseres Vereines $€sentlich fördern. Zu-
gleich nlit dem I{erbar hai Frau EccLxR auq\ den sesamten sroßen Bestand ar
Sonderdrucken wißsenschafdiüer Arbeiten aus der Büdrerei ihres versto.benen
Ca+ten dem Botanisc-hen Institut der Univerität Graz überlassen.



Vefteidnis det oo' J. EccLER xalötJentli&ten Atbeiten

AMerkug: MITT. : \Iitteilungen d€s tratnnvisseosüaftli&en Vereincs
fiir Steiennrrk

1999r Beridrt über ejne Rüdfrase an dic Sdrulen Steiemels über die Ver
breitung von E ytiroaiün dent caiis L., Casaan?a r4tiDd IILL. ud Pri
mula dlgads HuDs. IIITT. 66:96-103.

1930: Die Vesetatioßverhältnisse von Grnz und Umgebug. Dissertatjon (un-
veröffendidltes Ntänuskript) 280 S.

1933r Die PnanzengesellsdFften der Umgcbüng von Graz. Repert. spec. nov.
regni veget. Beih. 73:1-S16.

1935: Arealb"en in der Flora und Vegctation der Umgebuns von Gra,. N{ITT.
7 l :18 32.

1936, LÄMMERM^yR L., Der sclröd(el (Boden und ?ilanzendecke). Natutee
sdrichili&e Lehrwanderungen in der llcnn.t. 3. Ostcrr. bot. Z. 85:314
bis 316 (Büd,besprechuns).

1937: Botanisdes vom Plabuts&. Crrzer Volk6blatt Nr. 222 vonl 26. L 1937.

1939r In Cmz und Unsehüs scpltr.zte Nrdelhölz€r. NllT'f. 75:17-30.
l94lr Flaumei&enbestände bei Grnz. Bcib. bot. Centillbl. Aht. B. 61:961-316.
1942a: Bodenlundüdle Untersuüungen in dcn Flauneidrenbesttnden bei Graz.

Östeü. bot. Z. 91:52'69.
1942b: Kleinklimtisdre Untersudrungen in den llaumeidrenbeständen bei Craz.

BioklimatisdE tseibl. 3:91-110.
1944: Ubersidrt über die Pflanzcns6cllsd.rften der Crebenzen und Kuhalpe

bei St. L@bredrt. (Unve!öffentlidrtcs i\lanu5kript).
19,t9: Pflmzenlvelt und Bodensnure. IIITT. 77178:21'60.
l95la: Waldunte.sudrungen in \IittclstcicDnark. llITT. 79,/80:8 101.
l95lb: Zur selbsttätigen Sdtil€.nrbeit im Ntturgeschidrlxunteridrt. Lrnser Weg.

6:3341.
1952a: Ubersicht über die höheren Vegctationseinheiten der Ostalpe'. IvIlTT.

81/a2:2a-41.
l952br Die Pfldzende&e des Schöckcls. Hcrausgegeben vom Landesmuscum

Joanneum, Abt. Tiet- und Pflanzenkundc, Graz. 78 S.
1953r Mittelsteirische Rotbuüenwälder. IvllTT. 83:13-30.
1954a: Vegetationsaufnahnen und Bodcnuntcrsuchungen yon den S€rperiin'

gebieten bei Kilddorf in Steiemrark und bei Bemstcin in BurgenlaDd.
MITT.84:25 '37.

I954cr  Fundort  und Sbndort .  \ I ITT.  84:38 39
i954ci Bendtigung ar ,,Ubersidt dcr höherer Vegetatiomeinheiten der Osr-

alpen". MITT. 84:2r4.
1954d: Vegetationsaufnahmen alpiner Rascneesellsduften in Oberkärnten trnd

Osftircl. Carinthia IL 61:99-105.
1955: EiD Beitrag zü Serpedinvegetltion in der Gülsen hci Kraubath in Ober,

steiemark. Eine p8aDzensoziologisdl'bodenkundlidE Untersadlune. -
Hofrat Uoiv.-Prot. D'. Rudolf ScHrsrrnrR zu seinpm 7J. Cebuit'.tae
gewidnell MITT. 85:27-72.

t957i Beridrtisus zu ScsÄRFnmln R., über die Pflanzende&e der Stejemark
in ,,Die Steiemark - Lord, Leute, Leistune. lvItTT. 87;212.

1958a:  wieren üd 1] ! : i lder  &s Srßrr lF.  in  Sle icrmr;k.  \  TT.88.2t -50.
l958br Mittelsteirisüe Waldsesells.hdten mit Bcrücksidrigung der Bod€npro

file. ^ngewandte Pflanzcnsoziologic. 15142-19. Stot?eDau/Weser.



1959: Wi€sen ünd Wälder irn oststetisdr-burgenlnndisden Creugebiet. MITT.
89:5*4.

1961: Teiduandgesellsdalten auJ dem Neurnarker-Sattel in Oberstei€mdk.
MITT. 9l19-30.

r962ar Eine Vegetauonsaulnahme ia Betula huntlls-Bestand in Ai& bei Mühlen
näöst Neuekt in Obeßteiermark. MITT. 92:20-26.

1962b: KtrscH!8r L. Erfolgeidre kndwi.ts$aft dü& PflMnsoziologie.
Klagenfun. MITT. 92:181-183 (BDd$espr€dMs).

1962cr J^rucs P., Die phFozönologisdren Verhältnisse dff Flaurneich€n'Bus&'
'lvälder Südosteuropu. Monographie der Flaunei&en-Busdrwatder, Band
I, 1961. Budapest. MITT. 92:183-184 (Budrbespredrune).

1962d: Die Vegetatim ungdis&er Landsdraften (Publikationsreihe, tedigiert
voD B. Z6LroMI: 1-g), MITT. 991185 (Budrbespre&ug).

r9$a: Bemerlugen zu Serpentinveg€tation in d€r CulreD und auJ dem Kirdr-
kogel bei Pemegg in Steierrnarl<. MITT. 93:4954.

1963b: BodmuterEu&üngen im Serpentingebiete der Kird*ogels bei ?emegs
in Steiermark. MITT. 93:55-83.

(Annerkungr Die Äabeiten EccLEr 1963 a und 1S63 b siDd erst nadr den
Tode ihres Verfcsers en&ienen. Die Korrekturen wuden von der Sduiftleitme
der MITT. besorgt).

Ansddft des Verfa,ssersr DozeDl Dr. Wilhelm RöBsrER,
Botanis&es Institut der Universit?it, Holteigds€ 6, Craz.


